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Verhandlungen mit Rußland.
Ter russische Wirtschaftsdiktator Ingenieur Krass in

bereist im Auftrag der Svvjetregierung Westeuropa und
wird vermutlich demnächst auch Berlin aussuchen . Diese
Reise bedeutet den ersten ernsthaften Schritt der Aus¬
nahme von Handelsbeziehungen zwischen Europa und dem
^ gesperrten Riesenreich des Ostens.

Seit der bolschewistische Beauftragte Litwinvff in
Kopenhagen mit England zu verhandeln begann , hat sich
vieles verändert . Litwinoff wurde unter äußerster Vor¬
sicht auf einem englischen Kriegsschiff nach Kopenhagen
gebracht und dort stark beaufsichtigt. Gegen diesen ge¬
rissenen „Diplomaten " haben sowohl die dänische Regie¬
rung wie die englischen Unterhändler größtes Mißtrauen.
Ganz anders wird Krass in empfangen : Finnland ge¬
stattete seine und seiner zahlreichen Begleitung Durchreise,
in Stockholm begrüßte man ihn mit Blumen . Von Stock¬
holm reiste er nach Kopenhagen, wo ihn eine englische und
eine französische Kommission erwarteten.

Dieser Unterschied bei der Aufnahme des russischen Be¬
vollmächtigten bedeutet eine endgültige Umstellung der
Auffassung Europas über Rußland . Tie bolschewistische
Regierung hat Ernst gemacht mit der völligen Ab¬
kehr vom Kommunismus in wirtschaftlicher Bege¬
hung . Krassin vertritt den Standpunkt , der Bolsche¬
wismus habe in Rußland keine Aussichten mehr,
die soziale Revolution durchzuführen, und müsse daher end¬
gültig anfgegeben werden . An seine Stelle müsse ein
Programm des Wiederaufbaus treten , das nur auf Ar¬
ve it , DisziPlin und Ordnung eingestellt ist, einerlei
ob die Maßnahmen „ kapitalistischer" Art sind oder nicht.

,Krassin war der Mann dazu , die andern Kommissare
zu seiner Ansicht zu bekehren und seitdem sind die Be¬
triebsräte ab geschafft, die Arbellszeit ausgedehnt,
das Taylor - und Prämiensystem einbeführt und das ganze
Werk des Ausbaus mit der Militarisierung der Arbeiter¬
schaft und dem Zwang zur Arbeit gekrönt wyrddn.
Mt diesem Rußland kann Europa Beziehungen haben,
einerlei, wie es sich nxnnt . Die Wiederaufnahme von

.Handelsbeziehungen mit dem Riesenreich der Rohstoffe
ist eine Lebensfrage für den Weltmarkt — und für Ruß¬
land und seine derzeitige Regierung . Denn es ist klar,
daß diese das größte Interesse hat für das Fallen¬
den ihres ruhmredig verkündeten Wirtschaftsplans der
mißlungenen Sozialisierungen , um dem russischen Volk
wenigstens verbesserte Lebensbedingungen zu schüfen und
der entsetzlichen, selbstverschuldeten Not zu steuern.

! Vom politischen Leben hat Krassin sich seit langer Zeit
zurückgezogen und ist reiner Wirtschaftspolitiker . Als
solcher hat er früher als seine ehemaligen Parteigenossen
die Unmöglichkeit des Kommunismus eingesehen. Was
Krassm in Stockholm den Pressevertretern mitgeteilt hat,
zeigt, wie Werlegt seine Vorschläge sind . Er hat es unter¬
lassen, von den russischen Rohstoffen zu schwärmen, son¬
dern vielmehr auf die Schwierigkeit der Erfassung und des
Transports in die Häfen gesprochen . Er schlägt Zah¬
lungen in Gold , das reichlich vorhanden sein soll, vor,
Md will Rußland Kredite beschaffen . Er verbürgt sich
dafür, daß die Sovjetregierung ihre Verpflichtungen ein-
Hallen wird . Außerdem will er großzügige Vorschläge der
Konzessionserteilung an ausländische Unternehmungen zur
Ausbeute der Waldbestände und des Baues von Eisen¬
bahnen machen . Als Voraussetzung der Handelt bezie-
lwngen bezeichnet er die Anerkennung des Sovjelstaals
mit seiner sozialistischen Verfassung.

Krassins Persönlichkeit und seine Pläne lassen die Hoss-
Mng auskommen , daß die Aufnahme von Handelsbe¬
ziehungen mit Rußland auch für D eu t s ch la n d in greif¬
bare Nähe gerückt ist.

Deutsche Nationalversammlung.
Berlin, 20 . April.

Auf Anfrage Deglerk (D .natl .Bp .) wegen der Vollmachten des"
elchskommissars in Breslau, des Arztes Kobksch, wird regie-

sMgssettig geantwortet , daß die Ernennung auf Grund der Ber-
Mung erfolgt sei . Es soll untersucht werden, ob der Kom-
A>mr seine Vollmachten überschritten habe . Uebrigens sei seine
Allmacht inzwischen erloschen . (Köbisch hatte auf die For-
acrungen der Eiscnbahnergewerkschasten eme Anzahl von Eisen»
aahnbeamten, ohne sie zu hören, außer Dienst setzen lassen,
"

ch sie angeblick zu Kapp hielten.)
Aus Anfrage Dr . Mumm (D.natl.Bp .) wegen der Heimkehrer

iE diibirien wird regierungsseitig geantwortet , daß ungcwöhn-
"M Schwierigkeiten und politische Wirren in Sibirien die Be-
" Magen der Regierung bisher durchkreuzt haben. In den

Tagen werde wieder ein Transport Heimkehrer Si-
°incn verlassen . 150 Millionen seien bisher für die Transporte
^ gegeben worden Für genügenden Schiffsraum sei gesorgt.

Teil der Lek . »»enen müLe über Sovietrubland '

I Aus Anfrage des Mg . v . Grafe (D .natl .Bp .) wegen Erschießung
I des Grafen Kalmein wurde regierungsseitig geantwortet , daß
^ deutscherseits überhaupt nicht geschossen worden sei . Die Be-
! strafung der französischen Schuldigen sei von der französischen
s Regierung durch eine Note gefordert worden . Das ausführliche

Material werde der französischen Regierung übermittelt werden.
Auf Anfrage Erkelenz (D .d .P .) wegen der Brotoersorgung im

rheinisch -westfälischen Industriegebiet wird regierungsseitig geant¬
wortet , daß neuerdings große Mengen Getreide dem Gebiet zu-
oeführt werden konnten. Die Wochenration habe wieder die
Hülse erreicht , die es vor den Unruhen hatte.
Die Vergewaltigung von Eupen und Malmedy.

Es ftlgt die Interpellation betreffend die Kreise Eupen und
Malmedy , gestellt von allen Parteien mit Ausnahme der Un-
abhängigen.

Abg . Meerseld (S .) : Ein Teil unseres Volks soll ver¬
gewaltigt werden . Die Alliierten machten die feierlichen Ver¬
sprechen der Selbstbestimmung zu einer Lächerlichkeit . Die bel¬
gischen Behörden arbeiten mit den größten Bedrohungen gegen
die treudcntschc Bevölkerung . Die Bahn im Kreise Mon¬
schau wird von den Belgiern beansprucht , womit rein deutsche
Gebietsteile verlangt würden und womit zugleich die Wasserver¬
sorgung der Kreises Aachen gefährdet würde. Gegen diesen
Rechts- und Vertragsbruch der belgischen Behörden muß die
Nationalvcrsamm 'ung und die Regierung einschreiten . Eupen
hat nur 70 belgische Einwohner , Malmedy ist zu über zwei
Dritteln deutsch.

Reichsminister des Aeußern Koester: Wenn es etwas gibt,
was über die Parteien hinaus zum Zusammenschluß aller Parteien
geeignet ist . dann ist es der Blick auf die Kämpfe, die unseren
deutschen Brüdern an der Grenze aufgezwungen worden sind.
Alle diese Abstimmungen können wir vielleicht mit dem Kopf,
niemals aber mit dem Herzen anerkennen. In den Kreisen Eupen
und Malmedy ist die Lage äußerst ernst . Die Erregung greift
auf die benachbarten Gebiete über . Beide Kreise sind deutsch und
wirtschaftlich aufs engste mit Deutschland verbunden. Auch in
Belgien hat man vor dem Waffenstillstand nie an eine Annexion
der Kreise gedacht . Das deutsche Sprachgebiet erstreckt sich
über die Kreise weit nach Belgien hinein. Die Wallonen Mai-
medys marschieren in der Treüc zu Deutschland an der Spitze.
Die Belgier wollen die Kreise zu einem belgischen Elsaß -Loth¬
ringen stempeln . Listen liegen nur in den beiden Städten Eupen
und Malmedn auf . Den für Deutschland Stimmenden werden
dis Lcbensmlnelkartcii entzogen . Die deutsche Regierung hat
scharfen Protest erhoben.

Präsident Fehr nbach : Ich stelle fest , daß das Haus einmülig
hinter her Pegrjsydung und der Beantwortung der Interpellation
steht ^ (Zurufe bei den U .S .P . : Hinter der Beantwortung nicht)
aber der größte Teil des Hauses . Wir sprechen den Brüdern in
der Westmark unsere wärmste Sympathie aus.

Der Schutz der Parlamentsgcbättvcll
Es folgt die erste Beratung eines Gesetzes über die Be¬

stiedung der Gebäude des Reichstag und der Landtage. ,
Abg . Koenen (U .S .P .) : Meine Partei verwirft dieses Gesetz.
Aba . Krüger (S .) : Das Parlament muß geschützt werden

gegen Gewaltakte der Massen.
Das Gesetz wird auch in 2 . Lesung erledigt.

Die Erhöhung der Posttarife.
Es folgt die erste Lesung eines Gesetzentwurfs betreffend

Telegraphen- und Fernsprechgebühren in Verbindung mit dem
Gesetzentwurf betreffend die Postgebühren und das bayerische
und württemberaischcPostregal . ?

Reichspostminister Giesberts : Die Verhältnisse haben sich so
ungünstig entwickelt , insbesondere hat unsere Valuta sich so
verschlechtert , daß die letzte Erhöhung der Gebühren nicht mehr
ausreicht . Das Defizit ist aus 1344 Millionen gestiegen . Für
1920 ist ein Fehlbetrag von 380 Millionen veranschlagt. In-
zwischen haben die Forderungen der Eisenbahner ihre Rückwirkung
aus die Reichspostverwaltung gcübt. Werden diese Forderungen
bewilligt, so wächst das Defizit auf 1450 Millionen . Sparsam» ,
keil und Sozialpolitik widersprechen sich manchmal . Das Re»
klamewesen soll im großen- Maßstab und in eigener Regie auf.
gezogen werden. Sehr umstritten ist die Abgabe von 1ÜVV Mark
oer Fernsprechabonnenten an die Postverwaltung . Es muß aber
bedacht werden , daß während des ganzen Kriegs keine Revara-
turen gemacht werden konnten. Die Uebernahme der bayerische»
und württembergischen Posten ist ohne größere Schw ' rigkeiten
bewerkstelligt worden.

Die Gesetze werden an die Ausschüsse verwiesen.

e».

Neues vom Tage.
Austausch der Kriegsgefangenen.

Berlin , 20 . April . Das nunmehr Unterzeichnete
deutsch - russische Mkommen Wer den Austausch der
Kriegsgefangenen bestimmt, daß nur diejenigen Gefan¬
genen abtransportiert werden, die die Heimkehr wün¬
schen. In Berlin und Moskau sollen Fürsorgestellen
errichtet werden . Die Reichsregierung hat die fiir den
Rücktransport erforderlichen sehr beträchtlichen Mittel be¬
reitgestellt . In Deutschland befinden sich noch 190000
Russen, in Rußland angeblich nur noch 20000 Deut¬
sche . Eine gemeinschaftliche Kommission prüft in Revak
die Abbeförderungsmöglichkeit zur See.

Die Anslieferung Kapps verlangt.
Berlin , 20 . April . Das Reichskabinett hat am Sonn¬

tag von der schwedischen Regierung die Auslieferung
KapPS verlangt.

Wie aus Stockholm berichtet wird , erklärte der
Wwediicke Winifterpräsident Brantin - , daß das Lrei-

i stattrecht auch Kapp gegenüber ausrechterhalten werde.
Kapp soll demnächst aus der Haft entlassen werden . Nach
der „Voss . Ztg .

" hat Kapp sich nach dem Putsch einige
Zeit in Berlin verborgen gehalten und ist dann vvn
einem Fliegerleutnant nach Schweden geführt worden.

Aus Kopenhagen wird berichtet, es sei nicht ausgeschlos¬
sen, daß zwischen Schweden und Deutschland ein Mei¬
nungsaustausch über die Möglichkeit dm: Auslieferung
Kapps stattfinden werde.

Die Koalitionsfrage.
Berlin , 20 . April . Nach der „ Germania " ist der

Reichsausschuß der Zentrumspartei einig, daß die
Fraktion volle Entschließungsfreiheit bezüglick einer küns-
rigen Koalition sich Vorbehalte, die vom Ausfall
der Wahlen abhänge und von der Möglichkeit, ein
Programm zustande zu bringen , auf das die drei seit¬
herigen Koaliitonsparteien sich eignen können.

Kundgebung der Verbündeten.
Berlin , 20 . April . Amtlich wird mitgeteilt : Die

Regierungen von Belgien , Frankreich , Großbritannien «nd
Italien haben ihre Geschäftsträger ermächtigt , dem Mi¬
nister des Auswärtigen zu erklären, daß diese Regie¬
rungen eine deutsche Regierung , die nicht geneigt sein
würde, den Friedensvertrag loyal auszuführen , in kei¬
ner Weise dulden können. Jede Wiederkehr einer revolu¬
tionären Bewegung , ebenso wie jeder Ausbruch Vvn Un¬
ruhen würde nur das eine Ergebnis haben : die Maßnah¬
men zur Begünstigung des wirtschaftlichen Wiederauf¬
baus und der Verpflegung Deutschlands zu verzögern
oder sogar unmöglich zu machen, während andererseits
die alliierten Regierungen versprochen haben, derartige
Maßnahmen in Erwägung zu ziehen.

Die Wahlvorlagen.
Berlin , 20. April . Der Verfassungsausschuß der

Nationalversammlung nahm heute endgültig die Reichs¬
tagswahlvorlage an , ebenso den Gesetzentwurf
über die Wahl des Reichspräsidenten. Der Ge¬
setzentwurf über die Volksentscheidung und die Vorlage
über den Staatsgerichtshof sollen nach übereinstimmen¬
der Ausfassung des Ausschusses dem neuen Reichstag
zur Erledigung Vorbehalten bleiben. Die zweite Lesung
der Wahlvorlage und des Gesetzes über die Wahl des
Reichspräsidenten finden in der Nationalversammlung
am Donnerstag statt.

Wieder ein Komplott?
München , 20 . April . Den im Festungsgesänguis Nie¬

derschönenfeld untergebrachten Bolschewisten Mühsam,
Tolleru. a . , die dort ihre Strafe absitzen, ist es infolge
ihrer großen Bewegungsfreiheit gelungen , mit Genossen
im Lande sich über einen Handstreich zu'verständigen , der
bereits bis ins einzelne vorbereitet gewesen sein soll.
Nach der Entwaffnung der Einwohnerwehren sollte die
jetzige Regierung in Bayern gestürzt und die . Räteherr-
ichaft hergestellt werden . Die Regierung erhielt von dem
Plan Kenntnis und traf sofort wirksame Gegenmaßregeln.
Die Untersuchung ist eingeleitet.

Aus dem besetzten Gebiet.
Frankfurt a . M ., 20. April. Die gestrige Num¬

mer der „ B . Z . am Mittag " ist wegen der Depesche
„ Frankfurt vor der Räumung " beschlagnahmt worden.

Em Schutzmann müde von den Franzosen zu drei
Monaten Gefängnis und 500 Mark Geldstrafe verur¬
teilt, weil er nicht gegen das Publikum eingeschritten ist,
das abfällige Bemerkungen über die Belgier machte.

Vom Völkerbund.
London , 20. April . Ter Völkerbund hat die Fi-

nanzvertreter von 25 Ländern für Ende Mai nach Brüs¬
sel eingeladen . Die Konferenz wird sich hauptsächlich
mit der Erörterung der Mittel beschäftigen, den Kredit
wieder durch die gebräuchlichen Kanäle fließen zu lassen.

Die englische Staatswirtschaft.
London , 19 . April . (Reuter.) Chamberlain sag¬

te in seiner Rede zum Staatshaushalt , da der auf der^
Grundlage der bisherigen Steuern erzielte Ueberschuß
ungenügend sei, müsse er an das Land die Aufforderung
richten , durch größte Kraftanspannung den Kredit zu
verbessern und die zukünftige Lage zu erleichtern . Die
Staatseinnahmen betrugen 71 Millionen Wund Ster¬
ling mehr als der Voranschlag vor einem Jahr und
130 Millionen Pfund Sterling mehr als der Oktobervor¬
anschlag des vorjährigen Haushalts , jedoch nur 63
Millionen mehr als der Okiobervoranschlag.
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Wege« die Kandidatur Erzberger.
Berlin , 20. April . Der Reichs ausschuß der Zen-

trurnspartei hat sich nach dem „Berk . Tageblatt" mit
Mehrheit gegen eine Reichstagskandidatur ErKergerS
ausgesprochen.

Feiertagsardeit.
Berlin , 20. April . Wg . Puschmann und Ge¬

nossen (Zentrum ) haben in der Nationalversammlung
ejne kleine Anfrage eingebracht : Am Karfreitag,
wie auch schon an anderen christlichen Feiertagen ist in
einer großen Zahl von Betrieben , wie in der Allgemeinen
Elektrizitätsgesellschaft (A . E . G -), voll gearbeitet wor¬
den . Sind der Reichsregierung diese den christlich den¬
kenden Vvlksteil schwer kränkenden und tief beunruhi¬
genden Vorgänge bekannt ? Welche Maßnahmen gedenkt
sie zur Durchführung der ZZ 105 d u . ff. der Gewerbe¬
ordnung im Zusammenhänge mit Artikel 139 der Ver¬
fassung zu ergreifen ? (Auch in Württemberg ist am Er¬
scheinungstag gearbeitet worden .) . ,

Betriebsrätewahlen.
Berlin , 20 . April . Wie die „Vossische Zeitung" aus

Gelsenkirche n meldet, zeigen die Betriebsratswahlen
im dortigen Bezirk auf allen Zechen ein starkes Anwachsen
der äußersten Linken.

Wahle » in Ludwigshase » .
Lndwigshafen , 20 . April . Bon 40 neu zu wählenden

Stadträten fielen bei der gestrigen Wahl auf die Demo¬
kratische Partei 4, die U . S . P . 12 (bisher im Stadtrat
nicht vertreten ), die Deutsche Volkspartei 5, aus das
Zentrum 7 und die Sozialdemokratische Partei 12 Sitz.

Aus dem besetzten Gebiet.
Oppeln , 20 . April . Die Beamten und Arbeiter stell¬

ten die neue Forderung auf, daß von der Einführung
des Paßzwanges in Oberschlesien abgesehen werde, um
einer Abschnürung vom Deutschen Reich vorzubeugen.

Benthe » , 20. April . Der französische Besatzungs¬
general Lerond erklärte den Vertretern der Parteien,
die Verbandskommifsion habe die Einsetzung von Be¬
triebsräten in Oberschlesien nunmehr genehmigt, sie
verbiete aber die Teilnahme an den Reichstags¬
wahlen.

Vom Völkerbund.
Berlin , 20. April . Laut „Berl. Lokalanzeiger " ver¬

langt die norwegische Regierung vom Landtag einen Kre¬
dit von 130000 Kronen (nicht 232 Millionen , wie
gestern WTB . irrtümlich meldete) als Anteil Norwegens
an den Verwaltungskosten des Völkerbunds bis 31.
Mär -. 1920.

Auch keine Ortswehren.
Paris , 20 . April . Havas verbreitet halbamtlich, die

französische Regierung betrachte die aus organisierten Ar¬
beitern und Angestellten zu bildenden Orts wehren
in Deutschland, die an die Stelle der Einwohnerwehren
treten sollen, als eine „schwere Verletzung des
Friedens Vertrags " , die zu schärfsten Maßregeln
gegen Deutschland führen müßte . Die Entwaffnung
Deutschlands bedeute nach dem Friedensvertrag , daß nie¬
mand Waffen führen dürfe als die zugestandenen 100 000
Mann der Reichswehr . — Nach dem „Journal des
" ebnts" machte die Ueberwachungskommisslon darauf auf¬
merksam , daß Deutschland im Begriff stehe, durch die
Errichtung von Ortswehren wissentlich eine neue schwere
Vertragsverletzung zu begehen.

Kriegsminister Lefevre erklärte dem Pariser Ver¬
treter der Londoner „Morning Post " , nur ' wenn man
Deutschland völlig entwaffne oder allgemein abrüste , sei
es möglich , neue Kriegsgefahren zu vermeiden.
Tie Rüstungen Amerikas machen aber die Abrüstung un-

Vermischtes.
Znr Gesckichte des deutschen Goldes.

Hat die Goldförderung aus deutscher Erde auch
niemals

^
eine den Weltmarkt beeinflussende Höhe erreicht,

so war sie doch lange Zeit von mehr als lokaler Bedeu- ,
tung und bildete in ihrer Blütezeit eine interessante Evisode
in der Geschichte der deutschen Volkswirtschaft. Die be- j
deurendsten Goldwäschereien und Goldbergwerke befanden
sich in Bayern. Es war , so lesen wir im Wissen,
doch nicht ohne politische Nachwirkung , daß die süd¬
deutsche Hohenzollernlinie , in deren Besitz sich die „Gold-
und Fürstenzeche" Goldkranach seit 1220 befand, aus
diesen Bergwerken uni 1540 wöchentlich 1500 Gulden Aus¬
beute gezahlt erhielt und außerdem alle sieben Tage
einen „ Blick gediegenen Goldes" in der damaligen Größe

> eines Laibleins Brot , wie es noch zum ^Wahrzeichen
* ein Löwe nnt der Kanzel der Goldkronacher Pfarrkirche

im Rachen hält , geliefert bekam . Goldkronach, das 1810
an Bayern kam , ist auch dadurch interessant , daß 1791
Alexander von Humboldt hier als Oberbergamtsassessor
eintrak . Mit nennenswertem -Erfolg aus Golv geschürft
wurde sonst noch iw Böhmerwald bei Neu-Aben- ?
reurh , das seine Blütezeit unter Kurfürst Friedrich III. '
von der Pfalz erlebte , und im Burgholze bei Schachten !
in Edendorf . gering nur war die Ausbeute in Tegernsee !
und Ammergan . Die g

' 'chDim Goldwäschereien be¬
fanden sich an der Isar . Trotzdem der Dreißigjährige
Krieg auch hier seine Spüren hinterließ , konnten bereits
1671 wieder 92 Stück Dukaten aus Jsargold gefertigt

, werden , wofür der Betrag von 232 Gulden bezahlt wurde.
Auch im 19 . Jahrhundert wurde an der Isar noch Gold
gewaschen , doch brachten z . B . die günstigsten Jahre
1847 — 1853 zusammen nur 1953 Kronen Ausbeute . Als
goldführende Flüsse bekannt waren sonst noch der Inn,
der weiße Main , Regen , die Asch und Murach , der Jos-
senbach im Fichtelgebirge und andere mehr . Der Berg-

, werksbetrieb wurde allmählich aufgegeben, weil der Er¬

möglich. Es gebe aber noch ein anderes Mittel , Deutsch¬
land zu verhindern , daß es wieder Krieg anfange , indem
man sich nämlich der Kohlengruben des RuHr-
gebiets bemächtige .

'

Die Ueberwachung des Kaisers.
London , 20 . April . Im Unterhaus erklärte Bonar

Law, Hollarid habe sich verpflichtet, den Kurser, sei¬
nen Brieftvechsel und alle feine Beziehungen zur Außen¬
welt zu überwachen. Als Wohnsitz werde ihm Utrechr
angewiesen. Ueber die Aburteilung dör Beschuldig¬
ten durch das deutsche Reichsgericht werden die Ver¬
handlungen fortgesetzt , es seim aber noch keine Abmachun¬
gen getroffen.

Die Konferenz von San Remo.
San Remo , 20. April . Gestern vormittag 11 Uhr

trat die Ministerkonferenz zur Beratung des Friede n s-
vertrags mit der Türkesi zusammen . Die tür¬
kische Friedensabordnung wird ^für den 10 . Mai nach
Paris berufen , um dm Vertrag entgegenzunehmen . In
der Nachmittagssitzung wurde die Antwort auf die Note
Wilsons beraten und dann in die Prüfung der finan¬
ziellen Bestimmungen des türkischen Friedensvertrags ein-
getreten.

Die Unterredung Milkerands mit Lloyd George
war nach dem Pariser „Matin " anfangs recht kühl . Mfl-

lerand verlangte die völlige Entwaffnung Deutschlands
und die genaue Einhaltung aller Bestimmungen des Frie-
densvertrags . Lloyd George war mit der Entwaffnung
einverstanden , England will aber nach dem „Matin " die
Rolle des Schiedsrichters in Europa festhalten;
von dm Festlandmächten solle keine die Oberhand gewin¬
nen . Ebenso beansprucht England die Vorherrschaft im
Osten (Kleinasien usw .) . Die Stimmung in Italien sei
gegenwärtig gegen die Verbündeten , besonders gegen
Frankreich.

Tie Londoner „Daily Mail " erfährt aus Paris , Mar¬
schall Foch habe einen Bericht ausgearbeitet , nach dem
ein Heer von 300 MO Mann nötig sein soll, um die
Ausführung des Friedensvertrags in der Türkei zu
überwachen.

Rom , 20. 2lpril. König Viktor Emanuel wird
in San Remo eine Zusammenkunft mit dem Präsidenten
von Frankreich , Deschanel, haben, der auch Lloyd
George und die Generalstabschefs der Mächte sowie
Marschäll Foch beiwohnen werden . Wie verlautet , sollen
die müitärischen Sicherungsmaßnahmen besprochen wer¬
den, über die Frankreich immer noch nicht beruhigt ist.
Von englischer Seite wird mitgeteilt , daß auch die Be¬
kämpfung des Bolschewismus beraten werden soll.

Die Wahlen in Tschechien.
P -rag , 20 . April . Ms gestern abend waren in

1,46 Wahlkreisen, in denen 220 Abgeordnete zu wählen
sind, 153 Abgeordnete gewählt . 67 Mandate blieben
unbesetzt . Es erhielten von den deutschen Parteien die

Christlich-Sozialen 4, der Bund der Landwirte 6 , So¬
zialdemokraten 23 , Deutsch-demokratische Freiheitspartei
2 und die Deutsche Wahlgemeinschaft 8, insgesamt 43
Mandate . Bon den tschechischen Parteien erhielten die
National -Demokraten 12, National -Sozialdemokraten 17,
Sozialdemokraten 44, Agrarier 21, gewerbetreibendeVolks¬
partei 14 und Modracei -Partci 1 , insgesamt 110 Man¬
date . ^

Wien , 20 . April . Ter weitaus größte Teil der An¬

gestellten und Arbeiter der Südbahn erklärte sich gestern
abend zur Wiederaufnahme der Arbeit bereit.

Wien , 20. April . Wie die Blätter melden , hat die
jugoslavische Regierung den Lebensmittel - und 'Waren-
sieferungsvertrag mit Oesterreich gekündigt.

Anschlag auf Mannerhsirn.
Kopenhagen , 20. April . Aus Helsingfors wirdüber

die Aufdeckung eines bolschewistischen Anschlags gegen
General Mannerheim , der während der Osterfeiertage
in Hammerfors stattfinden sollte, berichtet. Die d<W
bestimmte Person hatte jedoch im entscheidendenAugenblick
nicht den Mut . Bis jetzt sind 10 Personen verhaftet.

Der Ausstand in Mexiko.
Anapolis , 20. April . (Funkspruch. ) Aus dem

Hauptquartier der neuen Republik Sonora 'wird ge¬
meldet : 5000 Mann der Streitmacht von Sonora unter
General Angeles haben Culiacan , die Hauptstadt von Si-
nalea , genommen . Sonoras Truppen rückten gegen die
Küste von Mazatlan vor.

Nach einer Washingtoner Meldung des „Nieuwe Cou¬
rant " hat der ehemalige amerikanische Gesandte in Me¬
xiko, Henry Laue Wilson, als Zeuge vor dem Se>
natsausschuß zur Untersuchung der Lage in Mexiko
scharfe Angriffe gegen die mexikanische Politik des Prä-
sidenten Wilson gerichtet.

Dresden , 20 . April . Die sächsische Regierung hat das
Auslieferungsverlangen gegen Hölz bei der Tschecho-
Slovakei gestellt.

Wie das „Prager Dagblatt " berichtet, wurden in Ma¬
ri enb ad Wer Personen verhaftet , bei denen große Bar¬
beträge vorgesunden wurden . Wahrscheinlich handelt es
sich um versprengte Angehörige der Hölz'schen Bande.

Der Streik in Italien.
Mailand , 20 . April . Der „Corriere della Sera"

berichtet über den Generalstreik in Turin, daß zahl¬
reiche Angestellte bereits wieder zur Arbeit zurückge¬
kehrt sind. Aus Florenz wird berichtet, daß die dor¬
tigen Eisenbahner die Abfahrt von Carabinieri nach Tu¬
rin , wohin sie wegen des Generalstreiks berufen worden
waren , mit Gewalt verhinderten . Auch in Genua ver¬
hinderten die Eisenbahner mit Gewalt die Verladung
eines Infanterieregiments nach Turin.

Räterepublik Fiume?
Mailand , 20. April . Der „Corriere della Sera"

berichtet von einem neuen bolschewistischen Generalstreik
in Fiume . Die Agitatoren sollen aus Kroatien und Un¬
garn gekommen sein. Das Ziel sei die Räterepublik
unter der Diktatur Annunzios. — Ob die Verbün¬
deten dem Annunzioschwindet nicht doch bald ein Ende
machen werden?

Der Wahlaufruf der U.S P.
Berlin , 20 . April . Die „Freiheit" veröffentlicht den

Wahlaufruf der Unabhängigen soz . Partei . Er enthält
fast genau die acht Punkte der Gewerkschaften und dir

Versicherung, es sei eine geschichtliche Notwendigkeit, daß
das Proletariat die Macht ergreife.

Generalstreik in Lothringen.
Stratzburg , 20 . April . Wie die „Presse Libre" mit-

teilt , sind die Verhandlungen zwischen den Industriellen
und den Arbeitern in Lothringen ergebnislos verlaufen,
weshalb

' der Generalstreik beschlossen wurde.
Keine Maifeier der Bolschewisten.

Moskau , 20 . April .. Lenin hat befohlen, daß am
1 . Mai in Sovjet -Rußland mindestens 6 Stunden lang
gearbeitet werden muß.

London , 20 . April . Bonar Law erklärte im Unter¬

haus , von Greueln , die die deutschen Truppen im Ruhr¬

gebiet anaeblich verübt haben sollen, sei nichts bekannt.
Es liege auch kein Grund vor , wegen eines reaktionären
Pntsches in Berlin Schritte zu tun.

trag immer geringer und die Betriebskosten immer höher
wurden . Aeneas Silvius , seit 1458 Papst Pius II .,
konnte Deutschland als das — damals — goldreichste
Land der Welt rühmen.

Das Geheimnis des Ersiuvens . In einem „Su¬
cher, Finder , Erfinder " betitelten Aufsatz der Monats¬
schrift „Die Tat " (Eugen Tiederichs , Jena ) untersucht
Richard Wirth die rätselvollen Möglichkeiten und Be¬
dingungen , unter denen schövftr' sche Ideen in die Wirk¬
lichkeit übergeführt wurden . So merkwürdig es klingt:
manchmal ist gerade die Unwissenheit das Leitmotiv für
große Erfindungen gewesen . James Watt und Henry
Bessemer haben selbst erklärt , daß der Besitz von Fachi-
kenntnissen und die dann? verbundene Kenntnis aller be¬
vorstehenden Schwierigkeiten sie gelähmt hätten , so daß
sie dann wohl nicht imstande gewesen wären , ihre Erfin¬
dungen zu machen . Auch das Falschwissen spielt in der
Entwicklung der Technik seine Rolle . Es müssen erst eine
Menge Jrrtümer und Fehler gemacht werden , bevor der
glückliche Vollender auf den glücklichen Gedanken kommen!
rann . „Ich weiß nicht "

, sagt Paulhan in seinem Werk
über die Erfindungen , „ob man nicht oft die Neuheit
und sozusagen den Wert einer Erfindung messen könnte
an der Zahl der Jrrtümer und Trugschlüsse, die sie ihrem
Urheber eingab .

" Zu diesem geheimnisvollen Vorgang
des Erfindens gehört auch die Wichtigkeit des Zufalls.
Bötticher zog aus , Gold zu machen , und kam zur Her¬
stellung des Porzellans : Mas und Pulver find ohne eine
bestimmte Idee erfunden worden . Auch muß die Zeit
erst reif sein für eine Erfindung ; manchmal ist auch der
beste Einsall nutzlos, wenn ihn die Technik überholt hat.
So erzählt Wirth von einem Erfinder , der das uralte
Problem gelöst hatte , den Pferden den muskelzerstörenden
Zug beim Anfahren der Trambahn wegzunehmen . Zehn
Jahre früher hätte er einen bleibenden Platz in der Ge¬
schichte gewonnen ; aber als seine Erfindung fertig war,
da waren schon die elektrischen Bahnen in Sicht , so daß er
keinen Käufer für sein Patent fand . Der beste Beweis »

für die Abhängigkeit des Erfinders von der Technik seiner
Zeit ist die Erfindung der Luftschiffahrt . Leonardo da
Vinci und unabhängig von ihm Böcklin haben die Gestalt
der Flugzeugtragfläche gezeichnet , die später Lilienthai auf
experimenteller Grundlage berechnete. Aber Luftschiff und
Flugzeug waren . rst möglich durch die Erfindung des dich¬
ten starken Motors . Zeppelin wäre , wie der Schneider
von Ulm, gescheitert, hätte er 20 Jahre früher begonnen,
und hätte die Motor -Erfindung den Anschluß an das
starre Ballonsystem und seine Lenkvorrichtungen verpaß!.
Ernst Abbe berechnete mathematisch eine Linsengestalt, die
die Nachteile der alten Mikroskope vermied . Aber das
Glas , das die hier vorausgesetzten Eigenschaften haben
mußte , war durch die historische Entwicklung der Glas¬
macherei noch nicht geliefert , und die Erfindung des Zeiß-
Mikroskops blieb so lange illusorisch , bis in Schott der
Glaskünstler und Miterfinder erstand , der Abbes mathema¬
tisch-optische Idee in die Wirklichkeit umsetzte . So hänge«
Erfindung und Wissenschaft auf das engste miteinander zu¬
sammen . Aber nicht immer ist der Erfinder von den Forp
schritten der Wissenschaft abhänqig , sondern er ist oft auch
ihr Vorläufer und Anreger . So wurde die Pumpe er¬
funden , bevor noch m der Physik die Vorstellung des
llorror vu.6ni ausgeactzen war , und die Florentiner Puin-
penmacher, dietunwsisend die Grenzen des Luftdrucks über¬
schritten, gaben den Anstoß zstr wissenschaftlichen Er¬
kenntnis . Die Dampfmaschine wurde die Voraussetzung
für die Entstehung der mechanischen Wärmekheorie, und
die seltsamen Versuche der Alchimisten haben den Erdi¬
gen der Chemie die Bahn gebrochen. - - — '

Die drahtlose Verbindung im britischen Welt»
reich . Die Marcom-Gesel '

schaft für drahtlose Telegra¬
phie hat der englischen Regierung einen Plan vorge¬
legt , nach dem im britischen Reich 380 Stationen M
drahtlose Verbindung hergestellt werden sollen. Nach ad
2 ähren fallen Me Stationen kostenlos an das Reich.



AuslStadt «ud Land.
21. April ISSN.

OVttbahrrmlster . I » die Dirnstklaffe der Oberbaha-
Meister wurden uberführt die Bahnme stcrKurz in Nagold,
Schön in Dornstettm undStoll in Calw.

Vertrag. Auf Einladung der Deutschen demokr. Par
tei hatte sich gestern Abend im Saale des Gasthofs zum
St -rnen eine stattliche Zuhörerschaft z» d,m Vortrag über
das Thema . Die politische Lage ' von Herrn Ministerial¬
direktor Dr . Keck - Stuttgart, welcher schon längere Zeit
st, hiesiger Stadt auf Erholung weilt, eingrfunden. Der
Vorsitzende der bies. Ortsgruppe der Deutschen demokr.
Partei, Gg . Schneider, ercffnete mit Begrüßungsworten die
Versammlung und erteilte dem Referenten däs Wort . In
1 '

, , ständigem Vortrag gab der Referent in imenssanten
«rd klaren Ausführungen einen geschichtlichen Rückblick über
das frühere Ständewesen und die Verfassung, um dann zur
Revolution , zur Ursache derselben , hiuzuleiten, die viel tiefer
liege, als man im allgemeinen anzunehmen glaube u. der
Minderheit eines Volkes den mühelosen Sieg verschaffte,
während die Intelligenz in Uebermaß von Schwerz und
Leid dem völligen moralischen Zusammenbruch des einst so
stolzen und mächtigen deutschen Volkes hilflos zusah.
Wirtschaftlich , technisch und moralisch sei es für uns un¬
möglich gewesen, den Krieg fortzusetzen , verloren sei der¬
selbe in dem Augenblick gewesen, als die Reichsregterung
das aktive Eingreifen Amerikas nicht zu verhindern ver-
mochte, vollends da der Mannschaftsersatz quantitativ wie
qualitativ zu gering gewesen sei, ohne unserer tapferen
Hierschar damit die Averkmvung zu versagen. Was das
Verhältnis der Revolution zum Kriegsende anbelange, so
müsse mit der Auffassung der Rechten von dem Dolchstoß
in de» Rücken des Heeres aufgeräumt werden. Die Sozial
demokratie habe schon jahrzehntelang zur Erreichung ihrer
wirtschaftlichen Ziele auf dieselbe hingearbeitet, die Wurzel
aber reiche vom Obrigkeitsstaat bis zu den ersten Kämpfe«
des preuß scheu Wahlrechts. Die politische Stellungnahme
zur Revolution habe die D . dem. Partei auf den Boden der
gegebenen Tatsachen gestellt beim Eintritt in die Koalitiovs-
regierung . Der größte Fehler der Politik sei der gewesen,
die Dinge nicht zu sehen rme sie sind, sonden - wie man sie
wünscht zu sehen, das treffe hauptsächlich d ' e Rech: . . Die
Koalitionsregierung sei im jetzige» Augenblick der einzige
Weg u , die elementare Leben snotwendigkeit für unser Volk
und Reich. Was die Schuld am Kriege anbelange, so sei
es eine weltgeschichtlich - Frechheit unserer Feind - , dem deut
schen Volke die alleinige Schuld zuzuschtevrn , ebersowenig
könne sie einzelnen Peisomn zugeichobm werdin, wenn auch
der frühere Kaiser durch seine Selbstherrschaft schwere Feh¬
ler begangen habe . Tie Frage des Einheitsstaates erwecke
durch den scheußlichen Friedcnsvertrag größte Aufmerksam,
keit . vollends da die wahe Absicht der Franzosen dahin
gehe , Deutschland ,u zerstören und zu zerstückeln, den Nor¬
den vom Süde» zu trennen und den Rheinbund wieder auf-
lebcn zu lasten. Eire Vereinheitlichung des Heerwesens,
der Post und des Verkehrswesens sei bereits durLgeführt.
Gegen das Finanz und Steuerwelen habe er das größte
Bedenken , da dadurch die Finanztäligkftt der Gemeinden
autzgeschaltet würde. Die Sozialdemokratie wolle dev Ein¬
heitsstaat restlos durchführen, er aber warne vor unüber¬
legter restloser Durchführung des Einheitsstaates und vor
einer Verberlinisieruug. Ebenso ging der Redner auf die
erfolgte Umwandlung der alten Staats und Regieiurgsform
ein , die im Nov . 1918 der Republik, dem Parla «estaris-
m«s Platz gemacht habe und der Landtag mit seiner All-
Nacht nun - im Mittelpunkt des öffentlichen Lebens stehe,E Regierung . Jede Staatsform , ob R publik oder
Monarchie Hobe ihre Vorzüge und Nachteile. Unsere jetzige
staatsform, wo der Wille des Volkes zum Ausdruck komme,
gleiche am meisten derjenigen Frankreichs . Was diejenige von
Amerika anbelange, so stehen die MachtbefugnissedeS Präsi
deuten Wilson Hinter der eines Monarchen nicht zurück.
Ass jetzige Opposition bestehe in Unabhängigen, die eine
Ratedlktatur nach dem Vorbild der Sowjetregierung an-
^ eben und der Bürgerpartei als ausgesprochene Mo¬
narchisten und Gegner jeder Republik, die eine energische
Regicrurg infolge der starken Parteigegensätze in der Koa»
miovsrcgierung für ausgeschlossen halten und der schwere
Vorwurf der Korruption der Beamtenschaft dem Parlamen-
arismus zur Last legen. Weiter hob der Redner die Fehler

der alten Regierung hervor, spez'ell in der Besetzung wich-
l ger Posten, auf die mancher Tüchtige verzichten mußte,

^ Sozialdemokratwar, doch müsse bei dcm jetzigen
der Gewerkschaften vor dem Gegenteil gewarnt

werden , außerdem sei es ein großer Fehler gewesen, daß,
m Gegensatz zu Bismarcks Zeiten, der politische Gesichts
Ess dem militärischen untergeordnet worden ftj . Durch
potitischen Schwachsirn seien wir in de . Krieg hinemge-
laumelt unter Bethmarn Hollweg, was bei einem Bismarck
unmöglich gewesen wirk? . Weiter verbreitete sich der Redner

das Wesen der wahren und falschen Demokratie, wirt-
Mstlrche und wirtschastspolitische Fragen. Zum Schluß
Felder Redner noch die Frage auf : Wie kommen wir
wü !«» r ^ nd heraus ? und mahnte zur Vernunft und
Abkehr zur Arbe t, nm uns selbst wieder zu finden und

-n«.
dem Ausland wieder zu gewinnen, das sei

er veste Weg zur Wiederaufrichrung unseres zertrümmerten
t^ m ^ des. Reicher Beifall folgte den äußerst intereffan
ft

" Ausführungen des Redners . Nachdem der Referent in
A/DMussion eine Anfrage von H . Stadttierarzt Schneider
uoer dos Belriebsrätegesetz und den Achtstundentag erläutert

^ Vorsitzende dem Referenten seinen Dank
arßelst lehrreichen Vortrag und schloß die Ver-

Äm Stad? Wunsche auf baldiges Wiedersehen in

* Freie Mitzgetlnnnug -eS Bezirk« Nagold In
Nagold wurde g>stein eine Freie Metzgermnung des Bcz.
Nagold gegründet, zu deren Vorsitzenden Metzgermeister
Häußler-Nagold gewählt wurde.

— Die Amtsblattfrage . Im württ . Ministerium
des Innern ist der Gesetzentwurf, der die Veröffent¬
lichung der amtlichen Bekanntmachungen regeln soll, fev-
tiggestellt . Der Landtag wird,sich demnächst mit der
Vorlage beschäftigen, sodaß sie noch vor den Neuwahlen
in Kraft tketen kann.

— 20 Eier auf de» Kopf. Nach einer Mittei¬
lung der Landesversorgungsstelle kann Heuer nur mit
einer Kopfmenge von 20 Eiern für das ganze Jahr
gerechnet werden.

— Die Fernsprechgebühren . Der württ . Bund für
Handel und Gewerbe und der Landesverband der Ge-
werbevereine Württembergs haben der Nationalversamm¬
lung folgenden telegraphischen Protest eingereicht : „ Falls
die Post -, insbesondere die Fernsprechgebühren in dem
beabsichtigten Maß erhöht werden , so ergibt sich für zahl¬
reiche Handel - und Gewerbetreibende die glatte Unmög¬
lichkeit, von den Verkehrseinrichtungen der Post in bis¬
herigem Umfang Gebrauch zu machen . Wir bitten die
Erhöhung auf ein erträgliches Maß zu beschränken."
- - Die Fernsprechgebühren sollen bekanntlich verdoppelt
werden , außerdem wird ein besonderer Kapitalbeitrag von
1000 Mk . für jeden Hauptanschluß und von 200 Mk . für
jeden Nebenanschluß erhoben.

— Der Zuckerpreis . Der volkswirtschaftliche Aus¬
schuß der Nationalversammlung hat dem Vorschlag des
Neichswirtschaftsministeriuins zugestimmt, nach dem der
Zuckerpreis im Verbrauch von 100 .25 aus 135 Mark
für den Zentner erhöht wird . Nach amtlicher Mit¬
teilung kann mit einer Zunahme des Zuckerrübenbaus
im laufenden Jahr um 15 bis 20 Prozent gerechnet
werden.

Auch der Preis für verarbeiteten Zucker,
' Bonbons/

Konfekt und dergl ., wurde erhöht . Im Kleinhandel dürfen
je nach Art der Ware Preise zwischen 17 .20 und 30 .40
Mk . für das Pfund genommen werden . Das gibt aller¬
dings gesalzene Zuckerle.

— Die Landtagswahl in Württemberg wird nach
amtlicher Mitteilung wahrscheinlich mit den Reichstags¬
wahlen vorgenommen werden.

— Esperanto in Rußland . Nach der „ Prawda"
hat die Sovjetregierung die Esperanto (Welt)-Sprache
als Unterrichtsgegenstand in allen öffentlichen Schulen
Sovjet -Rußlands anaeordnet.

Nagold , 20 . April . DerGewerbevereiv setzte
bet der am letzten Sonntag stattgefundeven Jahresversamm¬
lung als Hauptpunkt dieWald ach korrektivu ans die
Tagesordnung. Tre Waldachkorrektiou wxrde schon An¬
fang der 90 er Jahre zur Beseitigung der Hochwasser¬
schäden projektiert , kam aber nicht zur Ausführung. Auch
das seit Oktober letzten Jahres von der Ministerialabtei-
lung vorliegende Proj kt, das nach der Ueberzeugung der
Stadtverwaltung eine brauchbare Grundlage darstille , mußte
von derselben wegenden z Zt . finanzstllenunüberwindlichen
Schwierigkeiten zurückgestcllt werden, da der Kostenaufwand,
der im Jahr 1919 auf etwa IV» Millionen berechnet
wurde, bei den heutigen Verhältnissen sich noch weit höher
stellen würoe. Bei der lebhaften Aussprache wurde fast
allgemein die Notwendigkeit der Korrektion der Waldach
vertreten, die aber wegen finanziellen Schwierigkeiten zurück -
gestellt werden müsse.

Stuttgart , 20 . April . (Bom Landtag . ) Tie Voll¬
sitzungen des württ . Landtags werden voraussichtlich am
nächsten Dienstag wieder ausgenommen . Neben dem neu¬
en Landtagswahlgesetz soll auch das kleine Schulgesetz
beraten und verabschiedet werden.

Stuttgart , 20. April. (Von derH and Werks¬
kammer .) In einer Vollsitzung der hiesigen Hcnrd-
Werkskammer wurde mitgeteilt , daß neuerdings ein stär¬
kerer .Zudrang von Lehrlingen zum Handwerk zu ver¬
zeichnen sei . Der Kammer sind weitere 58 Innungen
und 2 freie Vereinigungen unterstellt worden . Im letz¬
ten Jahr wurden über 7 Millionen Mk . an Arbeiten
für Staat und Gemeinden dutch die Kammer vermittelt.

Stuttgart , 20 . April . (Württembergs scher
Heimat tag .) Im großem Sani der Technischen Hoch¬
schule fand heute auf Veranlassung des Vereins zur
Förderung der Volksbildung ein württ . Heimattag statt,
zu dem eine große Zahl von Lehrern , Geistlichen, Ver¬
tretern von Behörden nsw . sich eingeftmden hatte . Der
Zweck der Einladung sei , wie Direktor Bäuerle aus¬
führte , eine Arbeitsgemeinschaft zu gründen , um die Hei-

1,11k niid dos gewonnene

Förderung zu . Schriftsteller Hans Reyhing- Ulm hielt
einen Vortrag über die Heimatkunde als Volksbitdungs-
mittel . Er wünschte ein schwäbisches Heimatbuch, das
ein Spiegelbild schwäbischen Wesens sein soll. Dcr .Votks-
dichter August Lämmie Cannstatt sprach über das
Volkstümliche als Grundlage der Volksbildung und der
Erziehung zur Volksgemeinschaft. In der Aussprache
wurde eine Fülle vmi Anregungen und Vorschlägen gege¬
ben . Die Arbeit soll verschiedenen Ausschüssen übertragen
werden , die n . a . zu

'behandeln haben : vaterländische
Altertümer und Urgeschichte , württ . Geschichte, Geolo¬
gie und Landeskunde, Volkskunde, Literatur , Mundart,
Kunst, Musik, Presse und Heimatmuseum.

Stuttgart , 20 . April . (Eingemeindung .) Ter
Gemeinderat von Rohracker hat sich im Falle der
Aufteilung des Oberamts Cannstatt für die Eingemein¬
dung mit Hedelfingen nach Stuttgart ausgesprochen.

Stuttgart, 20 April . (Vereitelte Fkugblatt-
j Verteilung .^ Am Sonntag vormittag wurde vor sämt-
i lichen katho ischen Kirchen ein Flugblatt verteilt , in dem

Julius Gl atz , Sektretär der Württ . Bürgerpart « , im
Auftrag deutschgesinnter Katholiken zum sofortigen Boy¬
kott des „Deutschen Volksblattes "

, weit es nur „rem
jüdische Interessen " vertrete , aussorderte . Ter Aufruf
wurde von Kriminalbeamten beschlagnahmt. Ein straf¬
gerichtliches Verfahren gegen Glatz ist eingeleitet.

Ehningen , OA . Böblingen, 20. April . (Unsicher-
heit .) Vor einigen Wochen wurde eine wertvolle frisch
melkende Kuh nachts aus einem Stall gestohlen. Die
Nachforschungen ergaben , daß das Tier nach Pforzheim
getrieben und dort geschlachtet worden ist . Die beiden
Diebe sind ermittelt . Auch sonst mehren sich hier die
Einbruchsdiebstähle in beängstigender Weise . So wurden
dieser Tage aus einem Keller 30 Flaschen Wein gestoh¬
len, die leeren Flaschen fand man zertrümmert vor
der Haustüre des Eigentümers . Die Einwohnerschaft ist
nachgerade sehr beunruhigt . Schon wiederholt sah man
nachts Burschen, die mit Prügeln und Pistolen versehen
waren , in verdächtiger Weise durch dtzn Ort gehen.

Herrenberg , 20 . April . (Einbruch . ) Bei einem
Einbruch in das Bahnhosgebäude in Gült stein wur¬
den den: Stationsvorstand 175 Mk . gestohlen.

HerrenatS , 20 . 4lpril. (Einbruch .) Fm Land¬
haus eines Karlsruher Fabrikanten wurde über Sonn¬

tag eingebrochen und sehr wertvolle Aachen gestohlen.
— Einer Wirtin in Cal w wurde , während sie im Ge-

schüft tätig war , die Kasse mit mehr als 1000 Mark ge¬
stohlen.

FreudenstaSt , 20 . April . (Milch Hamsterei .)
Verschiedene Gemeinden des Bezirks können der Milch-
ablieierung nicht mehr Nachkommen , weil die Städter
alle Milch weghamstern . Die Ueberwachungsstellen sind
null angewiesen worden , jede Hamstermilch samt den Ge¬
fäßen zu beschlagnahmen.

Oberndorf , 20 . April . (Verzweiflung .) Der
in guten Verhältnissen lebende Schuhmachermeister Franz
Seidel hat sich erschossen, da er an der Besserung der

gegenwärtigen allgemeinen Lage verzweifelte.

Ravensburg , 20 . April . (Verbrechen .) Am Frei¬
tag abend wurde ein 21 jähriges Mädchen von einem
Mann über das Brückengeländer in die Schüssen aewvr-
sen , es konnte sich aber noch retten . Der Vorfall ist noch
nicht aufgeklärt.

Letzte Nachrichten.
WTB . Paris , 20 . April . Der Sonderberichterstatter

des , Jnnarsigeam ' meldet aus San Remo, die . Drei'
hätten sich dahin entschieden, den Friedensvertrag nur soweit
abzr ändern , daß sie die sofort von Deutschland als E «t-
schäd

' gvng z« zahlende Summe sefsetzte« . Die Arbeitsei
schwierig . Die Frage werde am Mittwoch vor den Obersten
Rat gebracht werden. Zahlreiche Sachverständige seien tele¬
graphisch berufen worden. Diese Nachricht wurde von keiner
anderen französischen Zeitung gebracht . An anderer Stelle
meldet der gleiche Berichterstatter, ein Einverständnis über
die Entwaffnung Deutschlands , ei nicht erzielt worden. Nitti
scheine sich mit Millerand verbunden zu haben und die
Belgier fürchteten , sich die Engländer ganz auf den Hals zu
Hetzen. Das könne eine Schlappe der von Miüerand geaen-
über Teulschlard eingcleiteten energischenPolitikbefürchtenlaffev.

WTB . Berlin , 20 . April . Ten Abendblättern zufolge
tritt die neue Postgebührenordnung nach dem Beschluß des
Reichsrats und vorbehältlich der Zustimmung der National¬
versammlung am 1 . Mai in Kraft . Die neuen Bestimmungen
über Zeitungstarife , über die Telegraphen- und Fernsprech-
gebührenerhöhung sollen erst am 1 . Juli in Kraft treten.

WTB . Berlin , 20 . April . In der zweiten ordentlichen
Sitzung des ' Reichsrats von heute Nachmittag wurde der

Gesetzentwurf über das Land Thüringen und der Gesetzent¬
wurf über die Bereinigung Kobnrgs mit Beyer« ange-

nommerr.
WTB . Paris , 20 . April . Die Witwe des frühere«

Präsidenten Felix Faure ist gestorben.
WTB . Bern , 20 . April . Im Nationalrat teilte Buudes-

rat Schultheß mit, daß die Schweiz bei der am 10 . Mai
in Brüssel beginnenden internationalen Valutakonferenzsich
an der Diskussion einer Hilfsaktion nur dann beteiligen
werde, wenn es sicher sei, daß die schweizerische Valuta nicht
verschlechtert werde.

WTB . Berlin , 20 . April . Im Hauptausschuß der
Nationalversammlung sprach der Reichs finanzminister über
den Etat 1920 . Drr ordentliche und der außerordentliche
Etat enthält eine Gesamtausgabe von 4V Milliarde«,
wozu der Fehlbetrag aus der Reichspost und der Eisenbahn
mit zusammen 12,9 Milliarden hinzutritt . Dem ordentliche«
Etat stehen an laufendenEinnahmen in Höhe von 25 Milliarden
fortdauernde und einmalige Ausgaben in Höhe von 27,95
Milliarden gegenüber. Die Deckung soll im wesentlichen
geschehen durch direkte Steuern und Verkehrsabgaben von
13,8 Milliarden , durch Zölle , Verbrauchssteuern und
Monopoleinnahmen von 9,1 Milliarden . Unter den Aus¬
gaben find zu erwähnen : Verzinsung der Reichsschuld 18,4
Milliarden . Zur Ausführung des Friedensvertrags sind 5
Milliarden vorgesehen.

Mutmaßliches Wetter.
Bei nahezu unveränderter Luftdruckverteilung ist am

Donnerstag und Freitag zeitweilig bedecktes, aber meL
trockenes und mäßig warmes Wetter zu erwarte «.

Für die Schristkitung verantwortlich: Ludwig Lauk.
Druck und Verlag der W. Riekerschcn Buchdruckerei , Menstetg.



Amtliche BekanrümrchMgerr.
Betreffend : Brotkarte «.

Von den Brotkarten für die Zeit vom 16 . April bis 15.
Mai d . Js . dürfen nur die Marken ^ bis k einzelöft werden,' ;
die zweite Hälfte wird anfangs Mai eingelöst.

Nagold, den 19. April 1920 . . Oberamt : Münz.

Betreff : Kurverkehr.
Auf das Eingesandt in Nc . 90 des Gesellschafters wird

erwidert, daß die Vorschriften über die Zulassung von Kur¬

fremden für das Jahr 1930 noch nicht erschienen find. Der
Bezirk kann versichert sein, daß alles geschehen wird, den

Kmverkehr, falls er überhaupt zugelafsen wird, in müßigen
Grenzen zu halten. Der Mangel an Fleisch wird von selbst
dazu zwingen . Hienach mögen sich jetzt schon die Wirte

und Inhaber von Fremden -Penüonen richten.
Nagold , den 30 . April 1930 . Oberamt : Münz.

Pferderäude.
Die Pferderäude in Mindersbach ist erloschen.
Nagold, 30 . April 1930 . Oberamt : Münz.

Bekanntmachung
detr. Kapitalsteuer.

Es besteht Veranlassung, auf die in Nr . 78 d .s Tan-
«enblatteS erfolgte Bekanntmachung betr. die am 31 . Mürz
d. I . in Kraft getretene Kapitalertragssteuer hinzuweisen.
Danach ist grundsätzlich jeder Schuldner (insbes. jeder Dar-

sthxns- und Hypothekenschuldner ) verpflichtet , bei Abführung
des Zinsbetrags an den Gläubiger 10 Prozent des Zinses
innezubehalten und für Rechnung des Gläubigers an das j

für den Wohn»rt des Schuldners zuständige Finanzamtt

(« ameralamt) einzusenden . Br erhält alsdann eine Bescheini - !

gung, dieser dem Gläubiger vörzMM hm. A ^ uldner und »

Gläubiger hasten als Gesamtschuldner säe die Gleuel . f
Der Gläubiger hat sich bei der Zinszahlung zu verge¬

wissern, ob der Schuldner 10 Prozent des Zinses an das

Finanzamt abgeführk hat . Ist dies nicht der Fall , so hat

er seinerseits dir Steuer ans Finanzamt einzusenden . An¬

dernfalls macht sich Schuldner wie Gläubiger der Steuer¬

hinterziehung schuldig . Diese ist mit Geldstrafe im 1 fache«
kiS 30 fache» Betrag der Steuer bedroht. Daneben kann

aus Gefängnis erkannt werden.
Bei Einsendung der Steuer ist anzageben : Namen und

Wohnort des Schuldners und Gläubigers , Höhe der Kapi¬

talschuld , Zmsfuß , Zinsbetrag und Zeitraum , für de« der

Zins bezahlt wird.
« ttenstekg , den IS . April 1930.

Finanzamt:

Altensteig

Versammlung.
Als Kandidat für die Ersatzwahl in die Landes-

ktrchen-Bersammlnng (35 . April) wird sich am

Donnerstag , LS . April , addS. 8 Uhr im Brougiersaal
Herr Deka « Groß von Hall

den Wählern u . Wähl rinnen von hier » .Umgebung vorstellen.

Hiezu ladet freundlich ein

Stadtpfarrer Hang

bietet kür feilerman » eine»

billigen guten

kesestotk
17nterb«!tenci

ktiiglicrl --rkSN det tlem Vlertelfsllr «»-

jLkrllek 12 relck ' tturlrlceie /Nvllatrkefte
/ / 4 - ute l) ücker erster bekrittelter / /

elurck ) cZe 6uckkor »MuNK oÜcr

k' ro ^pel » ftortczalo . - l ' rvbelrett SV - fg.

Unterzeichneter liefert als
Epezialität:

MWW -MMe
und

MWWlSttM
ans Marmor in weiß u.
farbig und hat solche stets
auf Lager

Gottlob Harr jr.
Steinhauermeister , Rag old.

Altensteig.
Neue

Bock-Leitern
1,75 Mtr . hoch mit 6 Dritten
sehr solid und kräftig gearbeitet
per Stück Mk. 60 .—.

Neuen

Selbstfahrer
für Knaben Mk . 60 .—.

3 hohe

Kinderstühle
zum Umklappen ä Mk. 50 .—,
3 niedere desgl. ü Mk. 35 .—

jr mit Topfeinrichtung
hat abzugeben

E . « . Litz » Milz«
Fritz Bühler jr.

Alteusteig-Stadt.
Auf die oberamtliche Be¬

kanntmachung im gestrigen
Tannenbiatt , betr . Abgabe
von

WstaudrMen anMinderbemittelte
wird hingewiesen.

Anträge auf Ausstellung
von Berechtigungsscheinen
zum Bezug solcher Waren
können am

Douuerstag , - eu 22 . H . MtS.
nachmittags 8 —6 Uhr

beim Stadlschultheißenamt
angebracht werden.

Den 21 April 1930.
Etadtfch -Amt : Welker.

Fsrstamt Nagold.

Äagdoer-
pachtuug.
Am Dienstag , den 37.

April , 11 Uhr, in Nagold
»Nößle * wird die Jagd im
Otaatswald Ltaufen mit
66 da (( Km von Station
Rohrdorf ) auf 6 Jahrs öffent¬
lich verpachtet.

Forstämt Dimmersfeld.

Jagö-
Oerpachtung.
Am Samstag , den 24.

April , nachm . 3 Uhr wird
im Anker in Dimmersfeld
die Jagd im Distrikt Schloß¬
berg — 44 ks verpachtet.

Alteusteig.

Dermal-
krückenwagen
Tafelwagen
Kemcble
Zcigerwagea nsui.
empfiehlt in reicher Sortierung
billigst

koraar lur fr.
Telefon Nr . 46.

Mteufieig.
E n̂pfthie

SMluerstHe
Deandlstoff

Batist
Aus neuer Sendung kann ich

VMchent
günstig anbieten

HansSchmidt
vorm . Adrtoa.

Alteusteig.

Friedr.Noller
Mtssrrschmiede uad Hohl-

schlriferei ::
(vorm. Rothenbacher)

empfiehlt sich im

Schleifen
von sämtlichen in sein Fach
rinschlagenden Artikel.

Epez . : stastrrmesser jeder
Höhlung , stasrschnria « s-
fchinrn. psrraelAeerr «. sowie
üünne stastertrllugen.

Für guten Schnitt wird
garantiert.

» ttrusteig.

A «lie »W

SpeiseWieöel
1 Pfund Mark 1 .25

solangeBorrat reicht , empfiehlt

Lhr. Burghard jr. !
MörnerSberg.

Emen 9 jährigen, hell¬
braunen

(Raffepferd) mit guten Beinen,
setzt, weil überzählig, dem
Deckaus aus

Ziepe.
Zirka 7 Zentner

He« «nb
Oehmd

hat zu verkaufe» .
Zu erfragen in der Ge¬

schäftsstelle ds . Bl.

Alteusteig.

MM Md
MM

kauft fortwährend und
zahlt höchste Preise

W. Beeri.

Pllrkeit-
Men-Mchse
Vodenöl «.
Vaumwachs

empfiehlt

SchUWM IkMit

Mvisttlt
I ru >f. » >

!S !8.

^ mil QsrdSS
l- ins Qsrbss

göL . ÜS22

Ltllttgart LrömbLvk

17. LM 1220.

s Var vausweren
I von Marie Susanne Kübler
» mit Beigabe eines vollständigen

Kochbuches
ist wieder erschienen und zu
:: :: haben in der :: : : ^

w.

Im Kaulinengebände der Dägwerksbesitzer Fezer
« ad Frey in Psalzgrafeuweiler werden am Freitag,
den SS . d . M >, nachm- 3 Uhr verkauft:

L gebrattchte Kochherde
4 « KochSfett
2 , kleinere Vefen
1 Schüttstein mit « blauftifch und
1 Schüffelbrett.

Liebhaber werden hiezu eingeladen.
Psalzgrafeuweiler , den 30 . April 1930.

2nr ^«ksrtiAUüA
von

vruekardsllen
ball uiob bei acknoUsler Seäisaung

beule «» vwpkoklvn
üie

V. kieter'zede SuMraekersi
lkd . v . VSüL

— ^ ItensteiA . —

Alte»steig.

Jedes Quantum

(alte Bücher u . Zeitschriften

kauft fortwährend

W . KohlerBnMdw.

Gestorbene:
Oberhaugstett : Fr . Brenner,

80 I.
Aach : Katharine Walther,

geb. Schleeh, Gattin des
res. Schultheißen Walther,
67 I.

Tübingen : Wilhelm Dilger,
früher Missionar in Indien,
64 I.

Ludwigsdurg : Baurat Adolf
Kübler, Borst. desStraßen-
und Wafferbauamts.

Alteusteig.

LUMM. MM
alte SWW

kauft fortwährend zu .
'den

Tagespreisen KW
« . Dteeb , ob. Stadt.

Alteusteig

GesMgWV

«nd

ErbmagsbUtt
empfiehlt die

«. Merlche NM
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